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ALT-SAARBRÜCKEN

„Sichtwechsel“ in der
Alten Sammlung
An diesem Mittwoch, 1. Juni,
um 18 Uhr sind Kunstinteres-
sierte im Rahmen der Veran-
staltungsreihe „Sichtwechsel“
(früher: Mittwochsgespräch)
in die Alte Sammlung des Saar-
landmuseums eingeladen. Ste-
fan Heinlein, Kurator der
jüngst eröffneten Ausstellung
„Der Zauber der Landschaft“,
bietet unter dem Titel „Klassi-
zismus verso Romantik – Zwei
gescheiterte Weltentwürfe“
vertiefte Einblicke in die Ge-
dankenwelt dieser beiden Epo-
chen. Der Eintritt ist frei. red

www.
www.saarlandmuseum.de

ST. JOHANN

Heute Konzertabend
der Klavierklasse
Die Klavierklasse von Thomas
Duis und Fedele Antonicelli
lädt an diesem Mittwoch, 1. Ju-
ni, um 19 Uhr zu einem Kon-
zertabend in die Hochschule
für Musik Saar. red

ST. JOHANN

Orgel-Podium in der
Kirche St. Michael
Die Orgelklassen der Hoch-
schule für Musik Saar laden an
diesem Mittwoch, 1. Juni, um
19 Uhr zu ihrem nächsten Kon-
zertpodium in die Saarbrücker
Kirche St. Michael in der Schu-
mannstraße. red

ST. ARNUAL

Stiftskirche: Bach zum
Himmelfahrtstag
Bachs Spätwerk „Ein Musicali-
sches Opfer“ (BWV 1079) steht
im Mittelpunkt eines Musik-
hochschul-Konzertes an
Christi Himmelfahrt in der
Stiftskirche St. Arnual. Am
Donnerstag, 2. Juni, 17 Uhr,
musizieren Studierende aus
den Klassen von Mechthild
Blaumer, Lutz Gillmann und
Thomas Kügler sowie weitere
Musiker der HfM. red

ST. JOHANN

Hör-zu-Konzert: Helge
Schulz an der Orgel
Im nächsten Hör-zu-Konzert
in der Saarbrücker Johannes-
kirche am Samstag, 4. Juni, 16
Uhr widmet sich der Zweibrü-
cker Organist Helge Schulz
drei musikalischen Jubilaren
dieses Jahres: Franz Liszt,
Marcel Dupré (125. Geburts-
tag) und Walter Galpin Alcock
(150. Geburtstag). Der Eintritt
ist frei. red

ST. JOHANN

Kleinkunst-Nacht 
zum 60. Geburtstag
Seit 25 Jahren organisiert Jür-
gen Wönne Kulturveranstal-
tungen. Jetzt wird er 60. Und
das wird u.a. natürlich mit ei-
ner „Langen Nacht der Klein-
kunst“ gefeiert. Am Samstag, 4.
Juni, 21 Uhr, spielen im Kul-
tur-Salon bein den Winzern
(Martin-Luther-Straße) u.a.
das Ivo Mülller-Trio (Jazz),
Wolfgang Bittner & friends
(Text, Tanz), Martin Sommer-
hoff (Kabarett), Bernd Barbe
(Songkabarett), Bronhalia
Tang (Lesbische Poesie). Ab
Mitternacht gibt’s eine Offene
Bühne und Party. red

� Eintritt 12 Euro, inkl. Sekt-
Empfang. Infos und Anmel-
dung: Tel. (06 81) 58 38 16 oder
(01 72) 3 47 40 47.

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
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D I E T E R  F R I T S C H

Saarbrücken. Sage und schreibe
15 Monate haben Savoy Truffle
an den Songs zum neuen Album
„Deux zéro zéro deux“ gefeilt. 14
Lieder sind es letztendlich ge-
worden - also fast ein Song pro
Monat, was nicht gerade schnell
erscheint. Aber bedenkt man,
dass die Band nur hobbymäßig
Musik macht, aus gleich acht
kreativen Köpfen besteht, auf
die Standorte Saarbrücken und
Köln verteilt ist und das Album
in Eigenregie produziert hat, ist
dies eine durchaus respektable
Leistung.

Da jedes Bandmitglied ein an-
deres Instrument spielt (von

Cello über Saxophon, Melodica
und Glockenspiel bis hin zu
Keyboard und Gitarre/Bass/
Schlagzeug) und zudem zahlrei-
che Gäste ins Studio einlud (u.a.
Jennie Kloos von der Alternati-
ve Rock-Band Cheeno), ist eine
musikalische Aufgeschlossen-
heit nahezu automatisch gege-
ben. 

Die Songs auf „Deux zéro zéro
deux“ sind erfreulich vielseitig:
komplexer Kammer-Indiepop
mit flirrenden E-Gitarren er-
öffnet das Album („Acceptan-
ce“), Retrosoul in bester Amy
Winehouse-Manier, nur nüch-
tern, folgt in Form von „No Fifty
Ways“, eine Pianoballade wie
„Realize“ darf ebenso wenig
fehlen wie lässiger, sanfter
Funk („Finally“) und schmissi-
ger James Brown-Funk, der von
der Franz-Kafka-Kurzgeschich-
te „Gib’s auf“ inspiriert wurde
(„Give It Up“). 

Und das waren nur die ersten
fünf Lieder des fünften Albums
des Saarbrücker Kollektivs, das

diesmal mit viel Liebe zum De-
tail zu Werke ging, wie Saxopho-
nistin Kathrin Berger erzählt:
„Wir haben sehr viel an der
Struktur der Songs gefeilt und
diese immer wieder überarbei-
tet und verfeinert.„ Das Gros
der Songs stammt wie gewohnt
von Gründungsmitglied Zippo
Zimmermann (Keyboard und
Gitarre).

Die Ursprünge der Band ge-
hen tatsächlich bis auf das Jahr

1990 zurück. Im April jenen
Jahres feierte die Band Spontan
in der Saarbrücker Garage ihren
ersten Auftritt. Zwei Jahre spä-
ter benennt man sich in Savoy
Truffle um. Zwar erlebte die
Band einige Besetzungswech-
sel, blieb aber über die Jahre ih-
rem musikalischen Konzept, ei-
ne bunte Schnittmenge aus Pop,
Folk, Soul, Latin und Rock zu
präsentieren, treu. Nachzuhö-
ren auf den bisherigen Alben
„Bar De Luismi“ (1995), „Chicas
& Pigs“ (1997), „Dónde Está La
Piscina?„ (1999) und „Private
Star“ (2003). 

Diesem Songkatalog fügen sie
nun „Deux zéro zéro deux“ hin-
zu, ihr bis dato raffiniertestes,
abwechslungsreichstes und
ausgetüfteltes Album. Dessen
Songs werden sie in den kom-
menden Wochen im Rahmen
zahlreicher Sommerkonzerte
im südwestdeutschen Raum so-
wie in Frankreich und Luxem-
burg vorstellen. Dann ist auch
Bassist Dausi Jacoby wieder da-

bei. Der Wiederholungstäter
stieg kurz nach der Veröffentli-
chung der neuen CD zum be-
reits vierten Mal bei Savoy
Truffle ein. 

www.
savoy-truf f le .de

Auf musikalischer Trüffel-Suche
Savoy Truffle hat eine neue CD: Konzerte bei Altstadtfest und Fête de la Musique

Über ein Jahr hat die Saarbrü-
cker Band Savoy Truffle an ihrem
neuen Album gefeilt. Jetzt ist
,,Deux zéro zéro deux’’ fertig: 14
Songs aus allerlei Stilrichtungen.
Die Band stellt die CD in mehre-
ren Konzerten vor. 

Von SZ-Mitarbeiter
Kai Florian Becker 

Das Cover der brandneuen
Savoy-Truffle-CD. 

AUF EINEN BLICK:
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Die nächsten Termine
von Savoy Truffle: 
4. Juni, 19.40 Uhr: Festi-
val „Rémelfing en Musi-
que“, Place du Château,
Rémelfing (bei Saarge-
münd).
19. Juni, 15.45 Uhr: Alt-
stadtfest Saarbrücken,
Bühne am Saarländi-
schen Staatstheater.
21. Juni, 18 Uhr: Fête de la
Musique, Ludwigsplatz
Saarbrücken.
25. Juni, 16.30 Uhr: Quat-
tropole-Fest vor der Por-
ta Nigra, Trier.

Ein Knoten im Netzwerk der Kunstszene
Neuer Raum für Kunst nimmt sich die Freiheit, ohne Druck zu arbeiten

Saarbrücken. Das Studium abge-
schlossen und dann auf Suche
nach einer Galerie, die einen ver-
tritt. Selten, dass das auf Anhieb
gelingt. So ergreift man die Initia-
tive, um sich buchstäblich Raum
und Kontakte zu verschaffen.
Jahrelang richtete das allein die
Künstlergruppe. Mitte der neun-
ziger Jahre kam im Umfeld der

Saar-Kunsthochschule die an ei-
nen Raum gekoppelte Produzen-
tengalerie dazu. Das ist für die
heutige Generation der Absol-
venten selbstverständlich gewor-
den. Wechselnde Orte für Aus-
stellungen mögen wichtig sein,
weiß Mirjam Elburn, „aber ich
brauche selber einen Ort zum Ar-
beiten und zugleich „auch eine
Plattform für den Austausch“, er-
klärt die Meisterschülerin von Si-
gurd Rompza an der Hochschule
der Bildenden Künste Saar. 

Man sieht sich als Teil eines
Netzwerks, ob nun mit den Kolle-
gen im „studioblau“ des Künst-
lerhauses oder dem „Museum
Gosz“ oder mit den Kommunika-
tionsräumen in der Republik. Der
nicht-kommerzielle Ansatz un-
terscheidet Räume wie „Einheit
Eins“ von Galerien, betont Mir-
jam Elburn. Dementsprechend
nimmt man sich die Freiheit, oh-
ne Druck ein- bis zweimal im
Jahr Künstler- und Gastkurato-
ren einzuladen. Vorzugsweise
solche mit „Nähe zur eigenen Ar-
beitsweise“, so Mirjam Elburn.
Ihre Arbeit mit Haaren, Wolle
und Papier sucht gleichermaßen
den Material- und Raumbezug.
Also, nicht einfach Bilder an die
Wand, sondern den ganzen Raum
bespielen.

Die in Freiburg lebende Bild-
hauerin Bettina Bosch hat ge-
meinsam mit der als Gastkurato-
rin geladenen Kunsthistorikerin
Barbara Wagner diesen Anspruch
mit ihren im Raum verspannten
Knoten aus weichem PE-Schaum
eingelöst. Ihre Rauminstallation
und ihre die Netzstruktur auf-
greifenden Drucke funktionieren
wunderbar im Raum. Darüber hi-
naus taugt „Kosmodies und Das“
noch als Programm für die „Ein-
heit 1“ und die professionell bis
zur Katalogbroschüre entwickel-
te Ausstellungsreihe „Eins zu
Eins“.

„Einheit Eins“, erklärt Mirjam
Elburn, nannte der Vermieter
den Ort. Das gefiel ihr und ihrem
Partner, dem Kommunikations-
designer Pascal Kiefer, mit dem
sie diesen „Raum für Kunst und
Grafikdesign“ teilt. Das Ladenlo-
kal an der stark frequentierten
Großherzog-Friedrich-Straße er-
weist sich als Glücksgriff. Nicht
nur wegen der Schulbank vor der
Tür bleibt mancher stehen,
kommt rein und kommentiert
den Schritt, „eigentlich geh’ ich
gar nicht in Galerien“, so Mirjam
Elburn. Und steht schon mitten-
drin. sg

� Ausstellung bis zum 10. Juni.
Öffnungszeiten Galerie: Dienstag
von 13 bis 17 Uhr. Donnerstag
von 16 bis 18 Uhr sowie nach Ver-
einbarung: (06 81) 68 80 40 29.

Man zeigt, was man will im Aus-
stellungs- und Produktionsraum
„Einheit Eins“ in der Saarbrücker
Großherzog-Friedrich-Straße 58.
Die Künstlerin Mirjam Elburn hat
hier gemeinsam mit dem Kommu-
nikationsdesigner Pascal Kiefer
einen Raum geschaffen, in dem sie
frei arbeiten und einladen, wen sie
wollen. 

Dackel Leo darf sich an den reizvollen bunten Kugel-Objekten von Betti-
na Bosch nicht vergreifen. Aber das Interesse des SZ-Fotografen daran
ist ihm ganz offensichtlich auch suspekt. Sein Frauchen Mirjam Elburn
amüsiert sich. FOTO: OLIVER DIETZE

Autorin zum Anfassen

Die neun jährige Leonie (links) ist ein großer Fan der Kinderbuchauto-
rin Tanya Stewner. Zu deren Lesung bei der Kinder- und Jugendbuch-
messe war sie am Montagmorgen extra gekommen, mit einem von
Stewners beliebten ,,Liliane Susewind"-Büchern unterm Arm. Und
dann fiel die Lesung kurzfristig aus, weil eine Schulklasse abgesagt
hatte. Zum Trost bekam Leonie von der trotzdem fröhlichen Autorin
ein Autogramm und fürs Foto einen kurzen Blick in deren neuestes,
Fast-schon-Erwachsenen-Buch „Das Lied der Träumerin“. Da gesell-
ten sich dann auch noch Benedikt, Jan, Jan-Niclas und Gianluca (von
links) dazu. FOTO: IRIS MAURER

Kammermusik-Woche mit Dvorák
und Co. in der Musikhochschule

Saarbrücken. Unter dem Motto
„Antonín Dvorák und die böh-
misch-mährische Kammermu-
sik“ veranstaltet die Hochschule
für Musik Saar vom 8. bis 12. Juni
ihre 4. Woche der Kammermusik.
Die insgesamt fünf Konzerte der
Reihe werden von unterschiedli-
chen Ensembles mit Professoren
und herausragenden Studieren-
den der Hochschule gespielt. 

In diesem Jahr werden bekann-
te und unbekannte Schätze der
tschechischen Kammermusik ge-
hoben, deren Schöpfer im 19.
Jahrhundert ja entweder als böh-
mische oder mährische Kompo-
nisten bezeichnet werden müs-
sen – und die im 20. Jahrhundert
die Grenzen ihrer Heimat oft hin-

ter sich ließen. Die in ihrer Quali-
tät überragende Kammermusik
von Antonín Dvorák (1841 –
1904) bildet das Zentrum, um das
herum sich ältere und jüngere
Werke locker gruppieren. Sie um-
spannen etwa eineinhalb Jahr-
hunderte in den unterschied-
lichsten Besetzungen und Di-
mensionen. Konzert-Termine
sind Mittwoch, 8. Juni, bis Sams-
tag, 11 Juni, jeweils um 19 Uhr, so-
wie Sonntag, 12. Juni, um 11 Uhr.
Alle Konzerte finden im Konzert-
saal der Hochschule für Musik
Saar statt. red

� Karten zu 6/3 Euro an der
Abendkasse oder im Vorverkauf
unter www.ticket-regional.de

Ensemble Gitshan spielt
Markt-Musik für die ganze Familie

Saarbrücken. Am Samstag, 4. Ju-
ni, treten im Rahmen der Markt-
Musik das große und das kleine
Gitarrenensemble Ǵitshan in der
Saarbrücker Ludwigskirche auf.
Das Konzert für die ganze Familie
beginnt um 10.30 Uhr, die Lei-
tung hat Gisela Shimakage-Wir-
ges. 

Auf dem Programm stehen mo-
derne und meditative Stücke für
mehrere Gitarren sowie kindge-

rechte Kompositionen und Kin-
derlieder. Zum Einsatz kommen
außerdem Glockenspiel, Percus-
sion und verschiedene Flöten.
Die beiden Ensembles setzen sich
aus Schülerinnen und Schülern
der Altenkesseler Musiklehrerin
zusammen. red

� Der Eintritt von 7/5 Euro
kommt dem Kinderhospiz Heili-
genborn in Bous zu Gute.


